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von fachmännischer Seite darauf verwiesen, daß der Kalorienver¬
brauch beim Einsammeln von Wildgemüsen leicht größer sein kann
als der dadurch erzielte Kaloriengewinn. Dazu kommt noch der Ver¬
brauch an Kleidung und Schuhwerk. Da im übrigen die Wachstums¬
bedingungen für Wildgemüse etwa die gleichen sein müssen wie für
kultiviertes Gemüse, so wird mindestens mit einer guten Gemüse¬
ernte auch ein gutes Gedeihen der Wildgemüse zusammenfallen, und
da die Wildgemüse hauptsächlich als Streckungsmittel aufzufassen
sind, so wird man über sie gerade dann verfügen, wenn man ihrer
nicht bedarf. Für eine Umwandlung in Dauerware, etwa durch
Trocknung, werden sich Wildgemüse selten eignen. Eine Ausnahme
mögen hier einige Pilzsorten bilden, doch wird im allgemeinen der
Nährwert der Pilze überschätzt. Die Sammlung von Arzneipflanzen
und Arzneikräutern dürfte in den meisten Fällen den an sie gestellten
Ansprüchen nicht entsprochen haben.

Knochen.
Die Verwertung von Knochen erfolgte ausschließlich durch den

„Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Ole und Fette". Die
Sammlung wurde durch die Magistrate geregelt, die meist besondere
Vorschriften erließen und fast regelmäßig sich für die Erfassung der
Haushaltknochen der Sammelorganisationen bedienten. Tatsächlich ist
ja auch, wie schon an anderer Stelle hervorgehoben, die Knochen¬
sammlung als Ausgangspunkt des ganzen Sammelwesens im Kriege
anzusehen. Die Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917 regelte
den Verkehr mit Knochen. Der § 1 dieser Verordnung lautete:
„Knochen dürfen nicht verbrannt, vergraben oder auf andere Weise
vernichtet, noch zu Dünge- oder Futterzwecken verwendet werden;
sie sind vielmehr getrennt von anderen Abfällen aufzubewahren. Die
Berfütterung an Hunde und an Geflügel in der eigenen Wirtschaft
bleibt gestattet. Soweit die Knochen der Verarbeitung nicht schon
auf andere Weise, insbesondere durch Abgabe an Händler oder
Sammler, zugeführt werden, sind sie an die von der zuständigen
Behörde bezeichneten Stellen zu den von ihr festgesetzten Bedingungen
abzuliefern. Für Knochen, die in Haushaltungen abfallen, gelten
vorstehende Bestimmungen nur, wenn die zuständigen Behörden es
anordnen. Die Anordnung hat zu erfolgen, wenn eine regelmäßige
Abholung der Abfälle stattfindet." Die Ausführungsbestimmungen
hierzu besagen: „Wer wöchentlich — alle Zufuhren einer Woche zu¬
sammengerechnet — 500 oder mehr Kilogramm Knochen in Ge¬
wahrsam nimmt, ist verpflichtet, diese am Sonnabend jeder Woche,
getrennt nach Eigentümern und Arten, in handelsüblicher Be-
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